Morgenstimmung

Edvard Grieg

Solotanz nach Gertrude Barrison

Musik aus der Schauspiel-Musik für „Peer Gynt“ von Henrik Ibsen

Julia Mach

Eine Rekreation des am 20. Oktober 1907 zur Eröffnung des Kabarett „Fledermaus“ in Wien uraufgeführten Solos „Morgenstimmung“ von Gertrude Barrison. Choreografie und Inszenierung: Rose Breuss. Kostüm: Art For Art-Theaterservice GmbH in Wien nach den originalen Vorlagen von Fritz Zeymer. Idee und tanzhistorische Beratung: Andrea Amort. Premiere der Rekreation: 17. Oktober 2007, Museum Villa Stuck, München.

„Ohne dass man es zu wissen braucht, fühlt man: Morgenstimmung, Edvard Grieg, Sonnenjubel. . .“ 

Ernst Schur über Gertrude Barrison in: „Der moderne Tanz“ (München 1910, S. 95)

Premiere der Rekreation des Solotanzes „Morgenstimmung“ von Gertrude Barrison (Kopenhagen 1880 bis Kopenhagen 1946): 17. Oktober 2007, Museum Villa Stuck, München.

Die im Rahmen der Wiener Recherche zur Ausstellung „Kabarett  Fledermaus“ aufgetauchten Kostüm-Zeichnungen von Fritz Zeymer zum Solotanz „Morgenstimmung“ von Gertrude Barrison und die dazugehörige Beschreibung von Ernst Schur in dessen maßgeblichem Buch „Der moderne Tanz“ (München 1910) erlauben eine Rekreation dieser Performance.

Im Sinne einer auch in der Öffentlichkeit immer stärker werdenden Tendenz zu den Themen „Archivierung“ von und „Erinnerung“ an tanzgeschichtliche(r) Ereignisse, scheint dieses Unterfangen besonders reizvoll. Anders als bei der lebendigen Wiener Aufführungstradition der Tänze von Grete Wiesenthal (offizielles Debüt im Kabarett Fledermaus 1908), die auf originalem Bewegungsmaterial fusst und möglichst authentisch von einer Generation an die nächste weitergegeben wird, geht es hier um ein Nachempfinden und Neuerfinden. Weit gehend „original“ sind das nach den Vorlagen genähte Kostüm und die Musik. Zur Choreografie meint Rose Breuss: „Ausgehend von der Körperlichkeit einer zeitgenössischen Tänzerin und aus einer Physikalisierung der Textlichkeit und der im Text auftauchenden Begriffe entstand eine Vielfalt von tänzerischen Möglichkeiten, die es im Probenprozess zu entwickeln und zu fokussieren galt.“ 

Von Gertrude Barrisons Wiener Tänzen ist nach derzeitigem Wissensstand nichts erhalten. Gleichwohl zählte die den legendären Barrison Sisters entstammende Künstlerin zu jenen frühen freien Tänzerinnen, die an einer individualistischen Präsentationsform interessiert und im Verbund mit Literaten und bildenden Künstlern ihrer Zeit waren. Barrison lebte in Wien von ca. 1906 bis 1928 und führte dort auch eine Tanzschule. In seinem Buch „Der moderne Tanz“ stellt Schur Gertrude Barrison an die Seite der Größen Isadora Duncan, Ruth St. Denis, Rita Sacchetto und der Wiesenthal-Schwestern.

Andrea Amort 

Biografische Hinweise:
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